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Der Pflegeberuf geht mit einer hohen emotionalen
Belastung sowie einer hohen Arbeitslast einher

| g‘__k i

— Zunehmende Leistungsverdichtung

— Restrukturierung zur Effizienzsteigerung und
Kostenminimierung

— Je mehr Patienten auf eine Pflegekraft kommen

 um so grofRer ist das Risiko fir Burnout und
Unzufriedenheit desto mehr Todesfélle sind seitens der
Patienten 30 Tage nach Entlassung zu registrieren
(Aiken et al, 2002)




Anzahl der Entlassung pro
Pflegekraft
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Demographische Entwicklung

Hohes Durchschnittsalter in der Berufsgruppe
Wenig Fluktuation

Altere Mitarbeiter sind im Vergleich zu jiingeren
seltener aber daflr langer krank

Zu erwartender (und schon eingetretener)
Fachkraftemangel im Pflegebereich



Demographie und krankheitsbedingte Fehlzeiten bei

Pflegepersonal
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Demographie und krankheitsbedingte Fehlzeiten

Falle pro 100 Versichertenjahre

Vergleich der Krankheitsfalle der DAK Versicherten
(Pflegekrafte und sonstige Versicherte)
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10 wichtigsten Erkrankungen an
AU Tagen (stationare Pflege)

Muskel-Skelett-System 25,5%

Atmungssystem 17,4%

Verletzungen 13,3%

Psychische Erkr. 9,3%

Verdauungssystem 6,4%

Kreislaufsystem
Infektionen

Symptome

Nervensystem, Augen, Ohren

Neubildungen

Sonstige 7.7%

Quelle: DAK — BGW 2005




Anzahl der 20 wichtigsten
Einzeldiagnhosen

ICD10 |Diagnose AU- Anteil
Anteil | AU-Fille
AU-Tage
M54 Riickenschmerzen 82% 6,7 %
J06 Atemweqgsinfektionen 4.0 % 8.3 %
F32 Depressive Episode 33% 1,3 %
J20 Akute Bronchitis 27% 47 %
M5 Bandscheibenschaden 24 % 08%
T14 Sonstige Verletzung 22% 1,6 %
F43 Reaktionen auf schwere Belastungen und Anpassungsstarungen 1.8% 1,2 %
J40 Sonstige Bronchitis 1,8 % 3,1 %
M53 Krankheiten der Wirbelsaule und des Rickens 1,6 % 1,3 %
M23 Kniegelenkschadigung 1,6 % 0,6 %
JO1 Entziindungen der Nasennebenhdhlen 1,3 % 25%
K52 Nicht-infektiose Gastroenteritis und Kolitis 1,3 % 35%
J11 Grippe 13% 24 %
AD9 Durchfall und Magen-Darm-Infektionen 1,3 % 35%
M75 Schulterlasionen 1,1 % 0,6 %
50 Brustkrebs 1,1 % 0,1%
B3a4 Viruskrankheiten 1,1 % 22%
593 Kndchelverstauchung, -zerrung 1,1 % 0,9 %
J03 Mandelentzindung 1,0 % 2.1 %
Gh6 Nervenleiden der oberen Extremitaten 1,0 % 0,4 %
Summe 41.4% | 47,7 %

Quelle: DAK — BGW 2005



. Die Bethel-Studie
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. Die Bethel-Studie

Ubergeordnete Ziele der Bethel-Studie

o |dentifikation von Pradiktoren fur stressassoziierte
Beeintrachtigungen, sowie individuelle Schutzfaktoren

 Grundlage fur die Entwicklung von
Interventionsmaldnahmen zur Pravention und
Personalentwicklung
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Methodischer Zugang
« Befragung in vier Krankenhausern
 Befragungszeitraum: September bis Dezember 2007
 Fragebogenpaket
o Speichelsammlung zur Bestimmung der
Cortisolwerte

Wichtige Fragebogen
 Effort-Reward Imbalance Fragebogen (ERI)

« Maslach Burnout Inventory (MBI)
o Self-Rating Depression Scale (SDS)

 Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebensmuster
(AVEM)

e Chronic Stress Screening Scale (CSSS) [zwel
Subskalen, Arbeitstberlastung,
Arbeitsunzufriedenheitl




. Beschreibung der Stichprobe

Befragung von 389 Pflegenden aus vier
Kliniken, September bis Dezember 2007
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St. Rochus Hospital Telgte

Krankenhauser

Klinikum Region Hannover

Evangelisches Krankenhaus Bielefeld Krankenhaus Oststadt Heidehaus
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Die Messmethode Effort-Reward Inbalance

-




Modell beruflicher Gratifikationskrisen
(J. Siegrist, 1996)

- Lohn, Gehalt

- Aufstiegsmoglichkeiten
- Anforderungen Arbeitsplatzsicherheit
- Verpflichtungen - Wertschiitzung

Extrinsische Komponente

Yeraus-

gabung

Erwartung

(“libersteigerte

Erwartung Verausgabungsneigung*)

(“libersteigerte

Intrinsische Komponente




. ERI Ergebnisse

20 % der Teilnenmer weisen einen Wert von > 1 auf,
d.h. das Verhaltnis zwischen Arbeit/Anstrengung
und Ertrag/Belohnung ist negativ.

In der Somatik liegt dieser Anteil bel 26%, in der
Psychiatrie bel 11%.

Arbeitsiberlastung/ Unzufriedenheit mit der Arbeit 25%
fuhlen sich tberlastet, aber nur 5% sind unzufrieden
mit der Arbeit, diese Werte sind in Psychiatrie und
Somatik nahezu identisch.

Quelle: Schulz et al 2009




Die Messmethode Maslach-Burnout-Inventory




Eine mogliche Folge von Stress am
Arbeitsplatz: Burnout

 Freudenberger (1969) benennt folgende Elemente:
— Emotionale Erschdpfung
— Verminderte Belastbarkeit
— Gefuhlslabilitat

— Vegetative Symptome A
— Zynismus
— Negative Haltung gegentber den Klienten M’J 4
— Gefiihl der Ineffizienz ""‘r«p

BURNOUT

AGIOUS. MinE MiG

e Burnout ist keine Krankheit!




Ergebnisse (Maslach Burnout Inventory, MBI)

Emotionale Erschopfung:
Somatik 35,6%, Psychiatrie 20,4%

Leistungsfahigkeit:
Somatik 76,2%, Psychiatrie 84,4 %

Depersonalisation:
Somatik 16,1%, Psychiatrie 8,2%

Quelle: Schulz et al 2009



Die Messmethode der Cortisolwertbestimmung
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Cortisol als Stressindikator

o Cortisol ist ein Stresshormon
 Die Ausschittung hangt vom Stresserleben ab




Cortisol Ergebnisse

Quelle: Schulz et al 2010
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Die Messmethode Self-Rating Depression Scale (SDS)

Nng Self—-Ratin
=Depression Scale

Zung W. A self-rating depression scale. Arch Gen Psychiatry 12:63-70.(1965)



LWL-Klinikum Gutersloh

A little of some of GCood part Most of
Make check mark (v) in appropriate column. | the time the time of the time | the time

I feel down-hearted and blue
Moming is when | feel the best

I have crying spells or feel like it

I have trouble sleeping at night

I eat as much as | used to

1 still enjoy sex

I notice that | am losing weight

I have trouble with constipation
My heart beats faster than usual

I get tired for no reason

. My mind is as clear as it used to be
I find it easy to do the things | used to
I am restless and cant keep still

I feel hopeful about the future

| am more irritable than usual

I find it easy to make decisions

| feel that | am useful and needed
My life is pretty full

| feel that others would be better off
if | were dead

20. 1 still enjoy the things | used to do
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Adapted from Zung, A seif-rating deprestion scale, Arch Gen PSychiZry, 1965212:63-70.




. Self-rating depression scale

o Selbstbewertungsverfahren
e kein Diagnoseinstrument

e 20 Items (10 Items symptomorientiert; 10 ltems
verhaltensorientiert)

 Ruckblickender Bezugsraum von 7 Tagen
ng Self—RatlnF
S

Z' Depression Sca

Zung W. A self-rating depression scale. Arch Gen Psychiatry 12:63-70.(1965)




. Gutekriterien

» Reliabilitat

— Halbierungszuverlassigkeit vonr = .74
(Zung 1974)

o Validitat
— kriterienbezogene Validitat liegt bei r = .70
(Hautzinger 1991)

— Inhaltliche Validitat durch die
Symptomorientierung gegeben

Korrelation mit der Hamilton Depression Skalar =.72
Korrelation mit dem Beck Depressionsinventar r= .74




. Interpretation der Ergebnis
e Cut-Off bei 50 %

« 4 Kategorien (Darstellung in Prozent)
— < 50 normal
— < 60 mild depression
— < 70 moderate or marked major depression
— > severe or extreme major depression




. Ergebnisse (1/3)

SDS Index Kategorien
Gultige Kumulierte
| Haufigkeit | Prozent Prozente Prozente

GUltig  Fehlender Wert 25 6,4 6,4 6,4

< 50 nomal 249 64,0 64,0 70,4

<60 mild depression 91 23,4 234 93,8

<70 moderate or marked

Major Depression 1 o4 34 99,2

> 70 severe or extreme

Major Depression : 8 8 100,0

Gesamt 389 100,0 100,0




. Ergebnisse (2/3)

SDS Ergebnisse nach Arbeitsfeld (altersunabhangig)
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. Ergebnisse (3/3)

« Altere Mitarbeiter sind (p=.001) geféhrdeter
— Befund deckt sich mit der Normbevadlkerung

Keine Signifikanz im Vergleich der Geschlechter
— Befund deckt sich nicht mit der Normbevdlkerung

Schiuler zeigen signifikant hohere Werte (p=.027)

— Alarmzeichen (bei Burnout ahnliches Ergebnis)

Pflegende in der Somatik haben Signifikant hohere
Einschatzungsergebnisse (p=.007)
— Befund deckt sich mit weiteren Ergebnissen (Burnout, ERI)




Die Messmethode Arbeitsbezogenes Verhaltens- und
Erlebensmuster (AVEM)

Muster G Muster S

"Schonung"
distanzierungsfahig,

kaum Resignation,

positives Lebensgefuhl
privater

"Gesundheitsideal"
hohes Engagement,

belastungsvertraglich,

positives Lebensgefiihl,
sozial gut eingebunden

"Burnout, resignierend”
geringe Motivation,
kaum aktive Problem-
bewiltigung, kein beruf-
liches Erfolgserleben,

Lebensgefihl generelle Lebensunzufrie-
verminderte Belas- denheit

tungsvertraglichkeit

Muster A Muster B

tes Engagement ohne
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Arbeitsbezogenes Verhaltens-
und Erlebensmuster (AVEM)

Neue Herangehensweise an Belastungsfaktoren

Die Identifizierung von Beeintrachtigungen und Beschwerden
sollte durch den salutogenetischen Ansatz (Antonovsky 1987)
erganzt werden.

Die individuellen und sozialen Ressourcen, Hilfen und
Schutzfaktoren sollten ftr die gesundheitsférderliche

Bewaltigung in den Vordergrund treten.

Vom Mitarbeiter als Opfer (Einwirkung von Belastungen) hin
zum

— Mitgestalter der Beanspruchungsverhaltnisse

« Die Starkung personlicher Ressourcen statt die Korrektur
bereits vorliegender Stérungen und Beschwerden




Arbeitsbezogenes Verhaltens-
und Erlebensmuster (AVEM)

1. Subjeltive Bedeutsambeit der Arbeit (BA)

Stellenwert der Arbeit im persdnlichen T eben
Beispielitem: Die Arbeit ist fir mich der wichiigste
Lebensinhalt.

]

Beruflicher Ehrgeiz (BE)

Streben nach Zielen und Weiterkommen m Bernf
Beispielitemy: Ich mdchfe beruflich weiter kommen, als
es die meisten meiner Bekannten geschafft haben.

3. TVerausgabungsbereitschaft (VB)

Bereitschaft, die personliche Kraft fir die Erfiillung der
Arbeitsanfpabe einTusetzen

Beispieliter: Wenn e sein muss, arbeite ich bis zur
Erschépfing.

4. Perfeliionssiveben (PS)

Anspruch beziiglich Giite vnd Zuverldssigheit der eige-
nen Arbeitsleisteng
Beispielitemy: Was immer ich fue, es muss perfelt sein.

5. Distanzierungzf@highksit (DF)

Fihighkeit zur psychischen Erholung von der Arbeit
Beispielitem Nach der Arbeit kann ich ohne Frobleme
abschalten.

6. Resignationstendenz bei Misserfolgen (BT)

WNeigung, sich nut Misserfolgen abzufinden vnd leicht
aufrugeben
Beispielitemy: Wenn ich keinen Erfolg habe, resigniere
ich schnell.

7. Offensive Problembewidlticung (OF)

aktive und optumistische Haltung gegeniiber Heransfor-
derungen und aufiretenden Problemen

Beispieliter: Fiir mich sind Schwierigheiten dazu da,
dass ich sie iiberwinde.

8. Innere Ruhe und Ausgeglichenheit (IR)

Erleben psychischer Stabilitit vod inneren Gleichge-
wichts
Beispielitem Mich bringt so leicht nichis aus der Ruhe.

9.  Erfolgserleben im Beruf (EE)

Zufriedenheit nut dem beruflich Erveichten
Beispielitem Mein bisheriges Beruftleben war recht
erfolareich.

10. Lebenszufiiedenheit (LZ)

Zufriedenheit mit der gesamten awch iiber die Arbest
hinausgehenden Lebenssituation

Beispielitemy: Tm Grofen und Ganzen bin ich glifcklich
und zufiieden.

11. Erleben sozialer Unterstitzung (SU)

Vertranen in die Unterstiitzung durch nahe stehende
Menschen, Gefiihl der sozialen Geborgenheit
Beispielitey: Wenn ich mal Rat und Hilfe brauchs, ist
immer jemand da.

Quelle: Schaarschmidt 2006

11
Dimensionen

des
AVEM



. AVEM Muster G

G = Gesundheit
A gesundheitsforderliches Verhaltnis zur Arbeit
A Arbeitsengagement I

A beruflicher Ehrgeiz '::ﬁ;j Jh
Verausgabungsbereitschaft G
Perfektion -
Distanzierungsfahigkeit AL

Widerstandskraft gegentber Belastungen
V Resignationsdendenz gegeniuiber Misserfolgen
A Problembewaltigung
A Innere Ruhe und Ausgeglichenheit




. AVEM Muster S

S = Schonung

VW Bedeutsamkeit der Arbeit -
W Beruflicher Ehrgeiz 'ﬁf{’
W Verausgabungsbereitschaft < _5/< A

WV Perfektionsstreben
WV Resignationsdendenz gegeniiber Misserfolgen
A Innere Ruhe und Ausgeglichenheit

¥ Berufliches Erfolgserieben

A Positives Lebensgefihl

Motivationsaspekte!




. AVEM Muster A

A = Anstrengung

A Uberhdhtes Engagement
A Bedeutsamkeit der Arbeit
A Beruflicher Ehrgeiz

A Perfektionsstreben
(im Verhaltnis zu allen anderen Mustern)

V Distanzierungsfahigkeit
Widerstandskraft gegeniiber Belastungen ‘>_;,
Resignationsdendenz gegenuber Misserfolgen

WV Innere Ruhe und Ausgeglichenheit
Lebenszufriedenheit und Sozialeunterstltzung

Risikomuster!




. AVEM Muster B

B = Burnout

A Resignationstendenz gegenuber Misserfolgen

V Problembewaltigung
V¥ Innere Ruhe und Ausgeglichenheit

V Lebenszufriedenheit )

V Bedeutsamkeit der Arbeit /’"‘ET.

WV Beruflicher Ehrgeiz |
g NN

WV Verausgabungsbereitschaft I,-
WV Distanzierungsfahigkeit N
WV Widerstandskraft gegeniiber Belastungen

Risikomuster!




. Zusammenhang der Muster

AVEM Muster G AVEM Muster A

- 75-44
| f;a *
Lij
G A
AL Q,}s
AVEM Muster S AVEM Muster B
e
¢ B

k%
S

Risikomuster



. Ergebnis AVEM

Verteilung nach AVEM Muster

Typ S; 44,1

Typ B; 27,2

e

Typ G; 18,3

n =356

Typ A; 10,4

Signifikanter Altersunterschied zwischen Typ G (34,5 [SD 12,3])
und Typ B (39,8 [SD 11,2]) P=0,028

Quelle: Schulz et al 2010




. Weitere ausgewahlte Ergebnisse

Gesundheitsdimensionen

Psychische Gesundheit (Depression, Angst,
Psychopathologie)

et i =
L,_?_J! @
N A B\
N7 o8 < L7 ﬁ%ﬁ m
' >

(0]

korperliche Symptome (Freiburger Beschwerdeliste)

':: (o) | ﬁw Ew
Lﬁié_f - T B\
ji<q<§8 N

statistische Signifikanz der Ergebnisse P < 0,001

Quelle: Schulz et al 2010




. Zusammenfassung

 Depression bei Pflegenden steht im Zusammenhang mit dem
Arbeitskontext

« Gesundheitsforderung ist notwendig, damit Pflege die
erforderliche Kreativitat zur Entwicklung eines zukunftsfahigen
Profils bereitstellen kann

 Die Ergebnisse der Studie zeigen einen starken Einfluss des
Arbeitskontextes auf die Belastung der Pflegenden

* Interventionen liegen im Handlungsbereich der Kliniken und
der Betroffenen

 Verhaltens- und Verhaltnispravention mussen sich die Waage
halte

« Veranderung der Rahmenbedingungen fur gesunde Arbeit
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Muster G - Muster S

" B = '] -\ I‘SCthung"
Gesundheitsideal distanzierungsfahig, '
hohes Engagement,

belastungsvertraglich,
e . - '-ﬁ l_.?- T
positives Lebensgefiihl, %!g!%

kaum Resiggation
positives Lebe

sozial gut eingebunden

"Burnout, resignie
geringe Motivation
kaum aktive Probleg
bewiltigung, kein

liches Erfolgserleb
generelle Lebensu

.' denheit
Muster B

Shortland Bowen




	Depression bei Pflegenden in der Psychiatrie
	 Anzahl der Entlassung pro Pflegekraft
	Demographische Entwicklung
	Demographie und krankheitsbedingte Fehlzeiten
	10 wichtigsten Erkrankungen an AU Tagen (stationäre Pflege)
	Anzahl der 20 wichtigsten Einzeldiagnosen
	Die Bethel-Studie
	Die Bethel-Studie
	Methodischer Zugang�
	Beschreibung der Stichprobe
	Verteilung der Teilnehmer
	Die Messmethode Effort-Reward Inbalance 
	ERI Ergebnisse
	Die Messmethode Maslach-Burnout-Inventory 
	Eine mögliche Folge von Stress am Arbeitsplatz: Burnout
	Die Messmethode der Cortisolwertbestimmung 
	Cortisol als Stressindikator
	Cortisol Ergebnisse
	Self-rating depression scale
	Self-rating depression scale
	Gütekriterien
	Interpretation der Ergebnis
	Ergebnisse (1/3)
	Ergebnisse (2/3)
	Ergebnisse (3/3)
	Die Messmethode Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebensmuster (AVEM)
	Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebensmuster (AVEM)
	Arbeitsbezogenes Verhaltens- und Erlebensmuster (AVEM)
	AVEM Muster G
	AVEM Muster S
	AVEM Muster A
	AVEM Muster B
	Zusammenhang der Muster
	Ergebnis AVEM
	Weitere ausgewählte Ergebnisse

